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WERNER POCKRANDT

D E R J U R A U M H A M H ' O V E f t

Allgemeines:

Der gesamte Jura bietet in unserer ßtegend das Bild ei-
ner fast ozeanisch anmutenden Lebensgemeinschaft« Al-
lerdings dürfen wir uns das Jurameer nicht als ein gro-
ßes Weltmeer vorstellen,sondern als ein flaches Rand-
meer, welches das "Germanische Becken" bildete und das
durch breite Sunde mit dem Ozean verbunden war.Es hat-
te anfänglich durch 0stfrankreieh eine unmittelbare
Verbindung mit der mittelmeerischen Thetis.Es dürfte
Gezeitenwirkumg gehabt haben ähnlich wie unsere Nord-
see. Das Klima war Jedoch wärmer als unser heutiges.

Nach der größten Ausbreitung des Jurameeres mit Vbr-
stöflen im Lias und Oberdogger erfolgte zu Beginn1 des
Malm eine Verflachung.Die ardennisch—rheinische Land-
insel verband sich durch eine Landbrücke mit der böh-
mischen Landmesse,und so wurde das norddeutsche Jura—
meer von dem süddeutschen1 getrennt. Mit dem Ende der
Jurazelt wurde Süddeutschland trockengelegt und das
nordwestdeutsche Becken wurde weiter eingeengt.Es wur-
de braekisch - salinar,blieb aber noch über die Jura -
Kreidegrenze hinaus bestehen.

In der Lias- und Döggerzeit setzten sich vorwiegend
dunkle Tone ab. Im oberen Dogger kam es zur \ferfla ~
ehung des Jurameeres und Ablagerung von Sanden und
Kalken,die heute als braune eisenhaltige Kalksteine
den "Braunen Jura" bilden und namengebend waren. Mit
Beginn des Malm erfolgte ein Übergang von dunklen To-
nen und braunen Sandsteinen zu hellen gelblichweißen
Karbonatsedimenten.Der Korallenoolith und die Gigas -
schichten bauen sich aus Bfuchschillkalken und Ooli -
then auf,der Kimmeridge aus knolligen Mergelkalken.
Im Kimmeridge bestand nur noch eine schmale tiefe Sen-
ke, das "Niedersächs!sehe Becken",das einer allmähli-
chen V/terdampfung verfiel.So umschließt die darauffol-
gende Schicht des "Mündener Mergel" auch bereits eini-
ge 100 m Steinsalz und der dann folgende Wealden ist
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eine im Brackwasser entstandene Ablagerung.

Später bewirkten die ea 23DD nr starken Schichten der
Trias untl des Jura ein Fließen und Verlagern des Zech-
steirrsalzes.Die anfangs flachen! Salzkissen stauten
sich zu Salzsätteln auf, die schließlichr das Hangende
von Trias,Jür§ und Kreide durchstießen und das heutige
Bild der Salzstöcke mit ihren Randstörungen und Ver -
werfumgerr schufen.

Die Lias - Vorkommen1

Der Lias wird bei uns zumeist von eiszeitlichen Abla -
gerumgeni überdeckt. Er findet sich aber am Fuße des
Osterwaldes (Südostseite) und des Deisters. Er zieht
sich als geschlossener Ring um den Fuß des Ith - Sei-
ter - Gebietes und der Sieben Berge bei Alfeld.Größere
Vorkommen liegen beiderseits des Innerste-Tales zwi -
sehen Wildesheim und Derneburg. Auch östlich des Salz-
gittsr - Wöhenzuges ist Lias nachgewiesen,stellenweise
auch am nördlichen Harzrande. Die Lias - Ablagerungen
besitzen oft einen beträchtlichen Eisengehalt. Er tritt
sowohl als Toneisenstein und Schwefelkies als auch in
abbauwürdigen Eisenerzflözen auf,wie z.B.irr Grube Frie-
derike bei Bad Harzburg,am Kahletoerg bei Echte,bei
Markoldendorf usw. Die Eisenerzlager bei Salzgitter u.
Wawerlahwiese entstanden jedoehn erst in der Kreidezeit
durch1 Aufarbeitung und Verscnv/emmung- der Lias-Tone wie
in einer natürlichen Erzwäsche.

Es können und sollen nur einige Hinweise auf Lias-Auf-
schlüsse und Fundstellen erfolgen,die keinen Anspruch
auf Vollständigkeit erhebBn,die aber doch von einiger
Bedeutung sind oder waren,auch wenn1 die Fundorte zum
Teil nicht mehr vorhanden oder aufgeschlossen sind.

Heverlahwiese : Die Tongrube des Eisenerztagebaues inr
Westen von Salzgitter - Gtebhardshagebf enthält Lias al-
pha bis zeta. Der Eisenerzabbau erfolgt nicht mehr int
Tagebau,sondern durch einen Schacht in 400 bis 700 m
Tiefe.Der Abraum liefert immer noch Fossilien,vorwie-
gend aus dem Pliensbachium»
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Gretenberg; Tongrube der Ziegelei Grtenberg enthält
Lia beta bis delta.Der Abbau erfolgt im Lias delta»
Es können noch Fossilien gefunderr werden.Der alte Teil
der Grube steht unter Wasser.

Sehnde: Tongrube der Ziegelei Stövesandt in Lehrte.Sie
führt Lias alpha bis delta,steht aber zum größten Teil
unter Wasser,da eine Abbaupause erfolgte. Aucftn ein HK3—
gel mit Posidonienschiefer (Lias epsilon) steht an.Es
sind kaum noch Funde zu machen«

Salzgitter Bad; In der "Finkenkuhle" steht Lias epsi-
lon^ und Lias zeta an.Mit etwas Glück können Fossilien
ini den Geoden gefunden werden.

Westerbercf; In der Ziegeleitongrube östlich Freden ist
Lias delta zu finden.Der Abbafc ist zwar eingestellt,
jedoch gibt es immer noch Fundmöglichkeiten.

Irmenseul nordwestlich Lamspringe mit Lias delta bis
epsilon. Die Fundmfiglichkeiten sind gering.

Hahndorf nördlich Goslar mit den "Fischer-Köpfen1* hat
Lias delta bis zeta.Die Fossilsuche ist immer noch loh-
nend.

Dornten nördlich Goslar mit dem "Glockenberg" führt
Ligs epsilon bis zeta.Fossilfunde sind immer noch mög-
lich.

Rottorf nordwestlich Helmstedt ist ein aufgelassener
Eisenerztagebau und führt Lias gamma bis delta.Es sind
noch immer Fossilien zu finden.

Emmerstedti Die Ziegeleitongrube am "Schwarzen Berge*
der Ziegelei Lehrmanrr bei Helmstedt hat Lias alpha.Sie
ist bekannt durch die dort vorkommenden Ruhespuren von
Seesternen.

Goslar: Irr der Ziegel ei tongrube am "Osterfeld" war der
Lias delta bis zeta aufgeschlossen»Der Abbau ist ein-
gestellt und die Fundstellen sind verschüttet worden.
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Fossilien des Lias

Amaltheus margaritatus MOITFORT

Eifel ewnites fPas-
saloteuthis} pa-
xillosus SCHLOm

Cymbites globosus
(v.ZIET.)

Plemiceras spina-
tunt (B. im.}]

^Praedercwseras ziphus
(BEUL) ZIETEN

Eorferoceras bispinigerum (BÜCK.)'



- 5 -
Fossilien des Lias

Lytoceras fimbriatum Aegoceras (Androgynoceras)
SOWERBY capricornu SCWL01HEIM

Leda planata GQLDFUSS

Waldheimia (Magellania)
numismalis LAMARCK

.

Oxytoma inaequivralvis
SOWERBY

Pseudoglypnea etalloni (OPPEL)
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Oje Dogger - Vorkommen

In unserem Gebiet wird der Dogger zumeist von Geschie-
bemergel überlagert. Es gibt nur wenige gute Aufschlüs-
se. Die einzelnen Schichtstufen sind nicht irmrrer präzi-
se voneinander zu trennen,zumal dann,wenn keine Leit -
fossilien vorhanden sind. In der Ziegeleitongrube Moor-
Urerg bei Sarstedt sind die Murchisoni-Schichten (Ludwi-
gia-Stufe) aufgeschlossen. Die Sanninien-,Coronaten—,
Subfurcaten>-,Garantianen- und Parkinsoni-Schichten kom-
men r,m Westhange des Mühlenberges in Hannover zwischen
Wettbergen und Bornum vor,sind aber nicht aufgeschlos-
sen, sondern werden nur bei Erd— und Ausschachtungsar-
beiten gelegentlich angeschnitten. Die sehr ergibigen
Dogger - Vorkommen am Osterfeld bei Goslar (Ziegelei-
Tongrube) sind eingeebnet und dem Bau einer Sportplatz-
anlage zum Opfer gefallen.

Hjldesheim; Die viele Fossilien enthaltende Grube am
Galgenberg steht unter Wasser.

L eehstedt südöstlich Hildesheim: Hier sind noch Funde
möglich*
Goslar: Die Aufschlüsse am Osterfeld sind eingeebnet.
Sarstedt: In der Ziegeleitongrube Moorberg steht Dogger
beta als dunkler eisenschüssiger Ton an,wahrscheinlich
aucft alpha. Funde sind noch möglich,vor allenr an L.udwi-
gien und Megateuthis.

Watzum; Die Grube liegt südlich Sehnde und enthält Dog-
ger beta bis gamma.Sie war außerordentlich fassilreich*
ist aber aufgelassen und steht jetzt unter Wasser.Eine
Wachsuche kanrr nicht empfohlen werden»

Hannover: Im Untergrund des Tönniesberges steht Ornaten-
ton (Dogger zeta) an.Er war vor 3 Jhhren beim 3au der
Containerhalle der Fa.Kühne & Nagel aufgeschlossen und
hat schöne goldgelbe Fossilien geliefert.

Hannover; Am Mühlenberg findet man Dogger gamma bis del-
ta. Auf geschlossen war er beim Bau der Schnellstraße von
Bornunr nach Ricklingen,beim Bau des Preußen-£lektra-Ge-
bäudes und jetzt beim U-Bahn>-BauT



Fossil!efti des Dogger

Parkinsonia parkinsoni
Ludwigie murchisoni (SCHLOTH.) SOWERBY

Kosmoceras ornatus
SCHLOTHEIM

Gsrantiarra parkinsoni
CQUENSTEDT)

Sonninia sowerby MILLER
btrenoceras niortense
(D'ORBIGNY)
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Fossilien des Dogger

Teloceras blagdeni (SOW.)

Macrocephalites macroce-
phalus (SCH_OTHK )

Liogryphaea arcuata LAM. Astarte kickxi NYST.

Trigonia costata PARK. Mecochirus socialis v.
MEYER
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Die Malm - Vorkommet?

Nach der großen Transgression im Oberdogger ist das
norddeutsche Jurameer ein Teil des Weltmeeres gewor-
den.Seine Ablagerungen sind nicht mehr Schiefertone
mit sandigen oder kalkigen Einlagerungen, sondern kal-
kige Gesteine,die mit ihrer hellen Färbung dem "Wei-
ßen Jura" den Namen gaben. Diese Ablagerungen konnten
nur in einem stark bewegten und gut durchlüfteten Was-
ser mit reichem Sauerstoffgehalt entstehen,irr welchem
die Weichteile der Lebewesen schnell verwesten und die
kalkhaltigen Hartteile sich ablagerten. AUS den klein»
zerriebenen Bruchstücken von Korallen,Sehnecken- und
Muschelschalen bildeten sich ganze Lagen oolithischer
Kalkkügelchen,die man als Korallenoolith bezeichnet.

Diese kalkigen und dolomitischen Gesteine treten an
vielen Stellen als Wöhenzüge mit zackigen Klippen in
der Landschaft auf.Sie gehen westlich der Weser je-
doch in Sandstein über. Eisenführende Schichten tre-
ten im Korallenoolith! stellenweise auf und werden heu-
te noch z.T.abgebaut.

Die Schichten des Kimmeridge wurden früher am Lindener
Berg und auf der Ahlemer Höhe in Steinbrüchen abgebaut
und lieferten eine große Menge der schönsten Verstei-
nerungen, die heute noch in vielen europäischen Samrn —
lungen zu sehen sind.

Über dem Kimmeridge liegen die Gigas-Schichten,nach;
dem Ammoniten Olcostephanus gigas so benannt,sowie die
"Eimbeckhäuser Plattenkalke" und die "Mündener Mergel".
Letztere sind bereits in stark verflachtem Wasser ab -
gesetzt worden,das viel Mineralsalze enthielt,welche
einre Burrtfärbüng Der Mergel in Blau-,Grau-,Rot- und Vi-
olett-Tönen bewirkten und zur Bildung von Salz- und
Gipslagern führten«

Eine meterdicke Gesteinsbank baut sich aus den kalki-
gen Wohnröhren von Würmern auf. Man bezeichnet sie als
Serpulit. Der Serpulit geht am westlichen Deister
durch Zerfall der Organismen und Entstehung von Kohlen-
wasserstoffen1 in bitumenhaltige Sedimente über. Darauf"
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Ureruheir auch die duretr ihren Schwefelwasserstoff -
und Kohlensäuregehalt bekannten Weilquellen von Bad
Nenndorf und ffiad Eilsen.

Die nun folgenden Schichten entstanden bereits als
BraekWaSseratrlageruntjBn,die schließlich nur noch
Süßwasserformen enthalten.Sandige Ablagerungen^ mit
Pflanzen- und iLandtierresten deuten darauf hin,daß
zeitweise ein Trockenfallen erfolgte. Die gewaltigen
Sgndmassen sind jedoch nur als Aufschüttungskegel
vom südlichen Festland her gegen die See hin zu deu-
ten. Es waren also Delta-Landschaften entstanden,die
immer wieder überflutet wurden. In Trockenzeiten
wuchsen hier Farne,Palmfarne,Ginkogewächse,Zedern,
Bärlapp,Schachtelhalme und Zypressen,deren Reste irr
den Kohleflözerr des Wealden am Deister (aarsinghanu-
sen) erhalten geblieben sind und die trotz geringer
Mächtigkeit zeitweise bergmännisch abgebaut wurden.
Im Wealden-Sandstein findet man auch die Reste der
damaligen Tierwelt,wie Schnecken,Muscheln,Schildkrö-
ten,Krokodile,Fische und die Fußabdrücke der großen
aufrechtsehreitenden Echsen wie "Iguanodon",deren
dreizehige Trittsiegel ca 35 cm messen.Solche Spuren
sind besonders schön im Obernkirchener Sandstein ent-
halten, der heute noch abgebaut und verarbeitet wird.

Durch die im Kimmeridge erfolgte "Kimmerische Faltung1*
wurde Land aus dem Meer emporgehoben.Durch eine star-
ke Bodenpressung wurden die abgelagerten Schichtfol -
gen zerbrochen und in große Blöcke zerrissen.Die ein-
zelnen Schollen wurden verschoben und verkippt.Irr der
Wealdenzeit,die man heute bereits zur Kreide stellt,
findet die Kimmerische Faltung ihren Abschluß. Nun
rückte das W'eer wieder von Norden nach Süden vor und
transgrediert viel ältere Schichten,die teilweise ab-
gehobelt, abgerollt und verschwemmt werden^Die nun er-
folgenden Ablagerungen kennzeichnen bereits die tie-
fere See der Uhterkreide.
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aj Heersumer Schichten

Wendhausen östlich Wildesheim mit seinem Steinbrucft
"Langer Berg" ist immer noch ein guter Fundplatz
von Fossilien.

b) Korallenoolith

Holzen am Ith hat einen Steinbruch mit dolomitischenr
Gestein.

Pötzen am Süntel bietet immer noch gute Fundmöglich-
keiten.

Springe am Deister hat am Ebersberg einen Stein -
bruch,der jedoch nicht sehr fossilreictr ist.

Marienhagen südöstlich vom Thüster Berg bietet in
seinen drei Steinbrüctesn (von denen der eine
vollständig verwachsen ist) noch immer sehr
gute Funtfcnöglichkeitero.

Völksen am Deister hat aufgelassene bezw.verfüllte
Steintarüche. Die Nachsuche dürfte nictit loh-
nend sein.

Kalefeld bei Echte-Gandersheim bietet in seinen al-
ten und z.T.verwachsenen Steinbrüchen nur
wenig Fundmöglichkeiten.

Brunkensen bei Alfeld kann Zufallsfunde liefern.

c) Kimmeridge

Barkhausen südwestlich Preußisch Oldendorf lieferte
in seinem Steinbruch Saurierfährten.

Marienhagen südöstlich am Thüster Berg bietet noch
immer gute Fundmöglichkeiterr.

Hfarlingerode nordöstlich von Oker am Harz bietet in
einem zum Kalkwerk Oker gehörenden
Steinbruch sehr gute Fundmöglienkeiten»

Kalefeld bei Echte-Gandersheim hat nur alte Stein-
brüche, die kaum Funde erwarten lassen.
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d]) Gigas - Schichten

\M51kserr am Deister mit dem aufgelassenen Steinbruch
macht eine Fossilsuche nicht lohnend,da we-
nig Fossilien.

e)1 Eimbeckhäuser Plattenkalke

Gapellenhagen nördlich Eschershausen .

fj Mündener Mergel

Aufschlüsse mit Fossilien sind nicht bekannt.

Am dieser Stelle sei Herrn KURT WIEDENROTH,Hannover,
für die Beratung und Ergänzung der Dank ausgesprochene
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Die Gliederung des Jura
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Fossilien des Malm

Phasianella striata

Aulacostephanus pseudo
mutabilis DE LORIOL

Cidaris filo-
grana AGASS.

Belemnites (Hibo-
lites) hastatus
D^ORBIGNY

Karpagodes oceani BROGN(



« E« ist wirklich niemand draussen, Ottilie !»

Da lächelt der Paläontologe
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